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Rekord - Hecht aus der Wakenitz Liebe VdWA-Info Leser,
der Mitgliederzuwachs bei der VdWA e.V. hält unvermindert an. Im Jahr 2017  verzeichneten 
wir rd. 540 Neuaufnahmen, wieder ein neuer Rekord. Der Grund für diese enorme Steige-
rung ist offensichtlich, dass in der Region ansässige Vereine aus dem Landesverband wegen 
der Westenseethematik ausgetreten sind und die Mitglieder somit nicht mehr die günstigen 
Erlaubnisscheine für die Gewässer des Landesverbandes bekommen. Auch ist immer wieder 
zu hören, dass bei vielen Angelfreunden einfach die Zeit fehlt, um etwas ausgiebiger ein 
Angelgewässer zu beangeln. Insofern versucht man dann doch die Kosten niedrig zu halten.
Leider wirkt sich der starke Mitgliederzuwachs nur sehr geringfügig auf die Anzahl der ju-
gendlichen Mitglieder aus. Hier ist es nach wie vor sehr schwierig, junge Menschen in den 
Verein zu bekommen. Das ist allerdings nicht nur ein Problem bei der VdWA. Die angebo-
tenen Jugendveranstaltungen werden z. T. nur mäßig genutzt, obwohl die VdWA alle Kosten 
übernimmt. Vielfach wissen offenbar viele Jugendliche gar nicht, dass auch der Kreisverband 
einige Veranstaltungen im Jahr anbietet, an denen auch VdWA-Jugendliche teilnehmen kön-
nen. Die Termine werden jedes Jahr in dem VdWA-Infoheft veröffentlicht, mit der Bitte, sich 
bei Interesse beim Jugendwart Wilfried Lenz anzumelden. Die Praxis sieht zur Zeit so aus, 
dass Wilfried Lenz in der Regel telefonisch versuchen muss, einige VdWA-Jugendliche zur 
Teilnahme zu ermuntern. So konnten wir immerhin an allen Gemeinschaftsangeln des Kreis-
verbandes mit einigen VdWA-Jugendlichen, manchmal sogar sehr erfolgreich, teilnehmen.
Leider passiert es auch immer wieder, dass angemeldete Jugendliche zu den Veranstaltungen 
überhaupt nicht erscheinen, ohne vorher ein Lebenszeichen von sich zu geben, oder es wird 
ganz kurzfristig festgestellt, dass Oma ja Geburtstag hat und eine Teilnahme nun doch nicht 
möglich ist. Die VdWA bleibt dann auf den Kosten sitzen, denn Köder und Startgelder wer-
den aus der Vereinskasse gezahlt.
Das Wort „Zuverlässigkeit“ hat offensichtlich auch bei den Erwachsenen nur noch einen ge-
ringen Stellenwert. Bei den Arbeitseinsätzen haben wir unentschuldigte Ausfälle bis zu 80%. 
Das Eintreiben der Ersatzzahlungen ist vielfach sehr mühsam und kommt oft erst nach der 
zweiten Mahnung zustande. 
Weiterhin möchte ich noch einmal erwähnen, dass die Mitgliedschaft, bzw. die Beitrags-
pflicht in der VdWA nicht automatisch erlischt, wenn in dem betreffenden Jahr nicht geangelt 
wurde. Leider immer noch eine nach wie vor sehr beliebte Meinung und Ausrede.
Nun aber genug genörgelt. Ein großer Dank geht in diesem Jahr an alle Einsender von 
phantastischen Fotos und Textbeiträgen, die es mir doch relativ einfach gemacht hat, die-
ses Infoheft zusammenzustellen. Ich möchte Sie motivieren, hier nicht nachzulassen. Auch 
VdWA-Mitglieder in anderen Bundesländern sind ganz besonders angesprochen, uns Ihre 
Erfahrungen, Erlebnisse, vielleicht mit dem einen oder anderen Foto mitzuteilen. Abschlie-
ßend wünsche ich Ihnen und mir eine gesunde und erfolgreiche Angelsaison 2018.

� Manfred Kautzsch, 1. Vorsitzender

Unsere Öffnungszeiten:

Mo. + Di. + Do. + Fr.:  10.00 - 13.00  + 15.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch: 15.00 - 18.00 Uhr
Samstag:    9.00 - 13.00 Uhr

Wattwürmer auf Bestellung

Inh. Gerry Bessant

Reimer-Hansen-Str. 23
23843 Bad Oldesloe
Tel.: 04531 / 880028

Ein Auftakt nach Maß. 1. Mai 2017, Wakenitz zwischen Müggenbusch und Absa-
lonshorst. Hier traf VdWA - Mitglied Matthias Brunokowski voll ins Schwarze. 
Ein Hecht von 1,18 m Länge nahm einen neu ausgewählten großen Kunstköder 
gleich nach dem ersten Wurf. Angelfreund Sascha Wemmel half bei der Landung.



VdWA - Jugendangeln 2017
Unser alljährliches Jugendangeln fand im Juli, noch vor den Sommerferien, wie bereits 
seit einigen Jahren am Krähen- und Mühlenteich statt. 17 Jugendliche taten wieder ein-
mal ihr Bestes. Geangelt werden durfte auf alle Fischarten. So wurden wieder diverse 
Kunstköder ausprobiert, oder mit Maden und ähnlichem Getier versucht, Fische „ans 
Band“ zu bekommen.
Der Erfolg gestaltete sich, trotz großem Einsatz, eher übersichtlich. Nur kleine Barsche, 
Rotaugen und Brachsen verirrten sich an die Angelhaken. 
Pechvogel des Tages war Nico Falkenhagen. An seiner mit Maden bestückten Angel 
biss dann auch erwartungsgemäß ein Rotauge. Kaum saß der Fisch am Haken, inhalierte 
ein großer Hecht die kleine Beute. Mit Hilfe seines Vaters gelang es, den Fisch nach 
einiger Zeit tatsächlich bis in die Ufernähe zu bekommen. Dann aber erlahmte das An-
gelmaterial und der kleine Goldhaken konnte den etwa einen Meter langen Räuber nicht 
mehr halten. Schade, aber der Stimmung tat es keinen Abbruch. Später bei Grillwurst 
und Cola waren dann natürlich alle anderen wieder schlauer. 
Wie heißt es so schön: hätte, hätte, Fahrradkette.                                                      M.K.

Leider müssen wir uns von einem „Urgestein“ der Lübecker Anglerschaft für immer 
verabschieden. Rolf Vorbeck verstarb am 10. Juni 2017.
Er war maßgeblich am Aufbau des Lübecker Kreisverbandes der Sportfischer e.V. in 
der heutigen Form beteiligt und führte den Verband als 1. Vorsitzender fast 40 Jahre 
lang. Eine wohl einmalige Leistung. Durch eine von Rolf Vorbeck im Jahr 1996 ange-
strebte vertragliche Vereinbarung mit der Hansestadt Lübeck, verfügt der Kreisverband 
seitdem über eine finanzielle Ausstattung, die es ermöglicht, eine Geschäftsstelle für die 
Anglerinnen und Angler zu unterhalten. Außerdem können die Räumlichkeiten für die 
Ausbildung zur Abnahme der Sportfischerprüfung genutzt werden. Rolf Vorbeck selbst 
hat rd. 14.000 Anglerinnen und Angler ausgebildet und sie stets zuverlässig auf die ab-
schließende Prüfung vorbereitet.
Sein ausgeglichenes Wesen geriet nur sehr selten aus der Fassung, unvergesslich waren 
seine plattdeutschen Beiträge, die er bei vielen Anlässen zum Besten gab. Die Pflege 
der plattdeutsche Sprache lag ihm sehr am Herzen. So war es dann auch ein jährliches 
Ritual, auf der Jahreshauptversammlung des Landesverbandes die Entlastung des Vor-
standes mit einem Dank für die geleistete Arbeit auf plattdeutsch zu beantragen. 
Auf der letzten Jahreshauptversammlung des Lübecker Kreisverbandes wurde Rolf Vor-
beck einstimmig zum Ehrenvorsitzenden des Kreisverbandes ernannt. Leider konnte er 
diese letzte Ehrung nicht mehr mit Leben erfüllen und somit müssen wir auf seinen gro-
ßen Erfahrungsschatz zukünftig leider verzichten. Wir werden ihn sehr vermissen.                                                                                                                	
										          M.K.

Rolf Vorbeck nach schwerer Krankheit verstorben

54

optimales Gerät, 
minimaler Erfolg
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Grüße aus Kanada
Unser Mitglied Kevin Torben Stiller weilt zur Zeit beruflich in Kanada. Er ließ es sich 
aber nicht nehmen, uns über erste Angelerfahrungen vor Ort zu informieren:
Es ist ziemlich einfach in der Gegend um Vancouver kleine pazifische Dornhaie zu 
fangen.
Die aufsteigenden Lachse sehen sehr ramponiert aus und schmecken auch nicht beson-
ders. Der kleine dunkle ist ein Coho und der größere am Boden ein Chinook.
Das Lachsangeln am Ende des Jahres kann mit Heringsangeln verglichen werden, jeder 
gute Spot ist besetzt. Interessant ist, dass am besten auf Salmonideneier gefangen wird. 
Eine einfache Posenmontage bestückt mit Salmonideneiern ist völlig ausreichend. Die 
Lachse fressen nicht mehr, wollen aber allen Anschein nach den Nachwuchs der anderen 
Lachse schädigen, so dass auch auf die Eier gut gefangen wird. Allerdings sehen die 
laichreifen Tiere durch die Strapazen des Aufstiegs eher aus wie Zombiefische.

Es war der 22. Wakenitzman den der TRI Sport Lübeck ausrichtete, an dem mein Freund 
(Andreas Keller) und ich in Form der Zweierstafel teilnahmen. Der Start war in Ro-
thenhusen und Ziel das Freibad Falkenwiese. Auf der Hälfte der Strecke, halt nach 7 
km Höhe Müggenbusch, durfte ich endlich ins Wasser. Das Warten nach der langen 
Vorbereitungszeit war vorbei, ich konnte der Energie freien Lauf lassen und die Strecke 
von 7.000 m ins Ziel schwimmen, dachte ich so. Ich kannte die Strecke schon, da ich 
im Vorjahr am gleichen Rennen teilnahm. Was ich aber an diesem Tag erleben durfte, 
oh mein Gott, das hätte ich mir vorher nicht vorstellen können. Aber dazu später mehr. 
Mein Freund kam und wir tauschten die Schwimmkappen aus, die als Staffelstab dien-
ten. Unser Ruderboot durfte sich kurz ausruhen, besten Dank an dieser Stelle an die 
tapferen Paddler (Matthias Brumm, Andi Brumm und an meine Frau), die nicht immer 
schönstes Wetter hatten. Im ersten Teil ertrugen sie starken Regen mit Blitz und Donner 
aber später kam endlich die Sonne. Mir war das alles egal ich wollte nur ins Wasser und 
durch den Amazonas des Nordens ins Ziel kraulen, bei klarem Wasser durch eine herrli-
che Landschaft. Die Unterwasserpflanzen bewegten sich mit der Strömung hin und her, 
meine Hände durchzogen teilweise die Pflanzen. Hier und da dachte ich mal an einen 
schönen Karpfen, aber den sah ich leider nie. Kurz bevor ich das VdWA-Vereinsgrund-
stück erreichte, ungefähr in Höhe des Nienmarker Landgrabens, sah ich unter mir einen 
dicken brauen Gegenstand im Wasser, der sich wie die Wasserpflanzen in der Strömung 
hin und her bewegte. 
Ich überlegte kurz: War das ein dicker Aal oder nur eine Stück Holz? Egal, du musst 
weiter schwimmen. Und somit zog ich meinen linken Arm durch das Wasser und dann 
wieder den rechten Arm. Mein Kopf bewegte sich mit meinem rechten Armzug eben-
falls und da war es, was ich mir vorher nie vorstellen konnte. Mein Arm zog durch das 
Wasser und ich verfolgte den Zug mit den Augen. Plötzlich berührte ich mit meiner 
rechten Hand etwas und im selben Augenblick sah ich es. Ich streichelte einen Wels, der 
unter mir quer vorbei schwamm. Der Kopf war gefühlt 70 cm breit (also im Anglerlatein 
☺), nein, ca. 20 cm und ich konnte mein Glück gar nicht fassen. Seit Wochen - ach was 
sage ich - seit Jahren wohnt man in Lübeck und geht schwimmen und angeln, aber noch 
nie habe ich sowas erleben dürfen. Ich schwamm zufrieden ins Ziel. Als ich aus dem 
Wasser stieg fragten mich alle: Und, Christian wie kaputt bist du? Ich war immer noch 
so voller Freude über die Streicheleinheiten mit dem Wels, dass ich immer nur sagte: 
Ich habe heute einen Wels gestreichelt. Keiner konnte glauben, was ich erlebte. Selbst 
der Moderator, kein Geringerer als Heinz Galling vom NDR (bekannt von der Angelsen-
dung „Rute raus, der Spaß beginnt“) konnte es glauben. Bei der Siegerehrung, wir beleg-
ten den 13. Platz, nannte er mich den Welsstreichler von Lübeck. Mein Erlebnis durfte 
ich später noch in den Lübecker Nachrichten nachlesen, mit einem kleinen Fehler: „ich 
hätte mich erschrocken“ was nicht stimmte (gut, dass wir das hier richtigstellen konnten, 
Anm. der Redaktion). Nächstes Jahr wollen wir wieder schwimmen, ob ich dann wohl 
den Wels-Opa streicheln darf? Wer weiß es schon, wenn ja, werde ich wieder berichten.   

Der mit dem Wels schwimmt von Christian Schäfer
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Angler im Wasser, Wels an Land Die Schlacht am kalten Büfett
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VdWA - Mitglied Christian Schäfer, 
diesmal ausnahmsweise als Marathon-
schwimmer mit kurzem Welskontakt 
unterwegs. Welsspezialist Ingo Dohr-
mann suchte die direkte Kontaktauf-
nahmemit der Urkraft und war auch 
2017 wieder äußerst erfolgreich (siehe 
auch Seite 14). 

Mitternacht ist schon vorüber, als Carsten, Timo und ich beschließen, das Angel-
boot zu wenden und allmählich über das Meer zum Angelcamp zurückzukehren. 
Die Fahrt über das Meer verläuft ohne Schwierigkeiten. Denn erstens verfügt un-
ser seetüchtiges Aluminiumboot über einen kraftvollen Außenborder, und zwei-
tens ist es hier in Nordnorwegen im Sommer auch mitten in der Nacht taghell. Der 
Anblick, den wir genießen, ist fantastisch! Aus dem Atlantik erheben sich in vielen 
Kilometern Entfernung die Lofoten, und über der Bergkette entsteht durch das Zu-
sammenspiel von Sonne und Wolken gerade eine beeindruckende Farbpalette. 
Es sind Möwen, die uns während der Fahrt aus unseren Träumen wachrütteln. In ei-
niger Entfernung nahe einer felsigen Uferregion kreisen und kreischen unzählige Mö-
wen aufgeregt in der Luft. Immer wieder lassen sich die Silber- und Mantelmöwen 
gekonnt fallen und stoßen in das Wasser hinab. Unsere Aufmerksamkeit ist sofort ge-
weckt, denn für das auffällige Verhalten dieser Tiere muss es einen interessanten Grund 
geben. Wir ändern den Kurs und halten mit dem Angelboot auf den Möwenschwarm 
zu. Als wir uns nähern, verschlägt es uns beinahe die Sprache! Auf einer Fläche, die 
ausgedehnter ist als mehrere Fußballfelder, scheint das Meer an der Oberfläche zu kö-
cheln. Überall um uns herum klatschen und spritzen silberne Fischleiber! Man könnte 
meinen, jemand würde Futterpellets in eine übergroße Forellenzuchtanlage werfen und 
nun schnappten die Fische in großer Gier wild durcheinander nach dem Futter. Aber 
was geschieht gerade hier auf dem offenen Meer? Carsten hat die Antwort. Gekonnt 
beugt er sich tief über die Reling, streckt den Arm nach unten aus in Richtung Wasser 
und dann hat er die Lösung buchstäblich auf der Hand: Es ist Krill. Ein gewaltiger He-
ringsschwarm, der aus Abermillionen Tieren bestehen muss, hat große Mengen Krill 
an die Wasseroberfläche gedrückt. Die Krebstierchen driften wie eine Suppe kurz un-
ter der Meeresoberfläche, und in einem wahren Fressrausch fallen die Heringe kreuz 
und quer über ihre Nahrung her. So ein Naturschauspiel haben wir noch nie gesehen! 
Über unsere Handys nehmen wir Kontakt auf zu unseren Angelfreunden in den anderen 
beiden Booten und lotsen sie in unsere Nähe. Schließlich befielndet sich Matthias mit 
seinem Angelboot etwa zweihundert Meter entfernt von uns auf den Wellen, aber wir 
alle liegen immer noch über demselben Heringsschwarm und über dem großen Fressen. 
Nach einer Weile des Staunens und des Fotografierens beginnen wir mit dem Angeln. Cars-
ten und Timo knüpfen befiederte Paternostersysteme an ihre leichten Meeresruten und hal-
ten diese einfach über Bord. Sofort rappelt es in den Ruten. Ein „Full House“ an der Angel 
ist überhaupt kein Problem. Zudem zeigt sich, dass sich unter die Heringe auch Makrelen 
gemischt haben, denn auch diese „getigerten Thune“ verbeißen sich in den Paternosterha-
ken und liefern im Wasser einen wilden Tanz. Ich selbst wähle einen leichten Pilker und 
führe diesen treppenartig in der oberen Wasserschicht. Damit fange ich fette atlantische 
Heringe bis über 30 cm Länge. Ein Blick auf das Echolot bringt uns auf eine neue Idee. 
Wenn so viele Heringe hier im Oberflächenwasser aktiv sind, dann sollten sich unter den 
Heringen doch vielleicht auch hungrige Dorsche einstellen? Jetzt wähle ich einen deutlich 

VdWA e.V. Tel. 0451/691240 oder 4992121 / www.wakenitzangler.de / 
MKautzsch@t-online.de

Mitgliedsbeiträge: Erwachsene 14 € / Jugendliche 10 € / Jahr
Einmalige Aufnahmegebühr: 5 €

Zahlungsfrist für Mitglieder ist der 31.03.2018
Benutzung Vereinsboote: 11 € / Jahr zzgl. 3 Arbeitsstunden

Nutzung des Vereinsgeländes kostenfrei, zzgl. 3 Arbeitsstunden
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von Frank Gottschalk Fischbesatz für die Wakenitz

schwereren Pilker und suche damit in zwanzig bis dreißig Metern Tiefe den Grund ab. 
Tatsächlich kann ich so ein paar kleine Dorsche überzeugen, aber Matthias im Nachbar-
boot hat die gleiche Idee und hievt schließlich einen Dorsch der 9-Kilo-Klasse über die 
Reling. Petri! 
Wir sind nun rund eine Stunde hier mit unserem Boot inmitten kreischender Möwen 
und zappeliger Heringe. Dann erscheint plötzlich noch ein wichtiger Darsteller auf der 
großen Bühne der Natur. Von links taucht eine Schule Schweinswale auf und mischt 
sich unter das Getümmel. Es dauert nur wenige Minuten und wie durch ein geheimes 
Kommando beendet der gesamte Heringsschwarm das große Fressen am Krill und sucht 
das Weite. Die Schlacht am kalten Büfett ist vorüber! Um unser Boot herum dümpeln 
die Wellen als wäre nichts gewesen. Timo sagt noch: „Da war die gesamte Nahrungsket-
te anwesend“. Wir packen zufrieden unser Angelgeschirr zusammen, starten den Motor 
und machen uns dankbar für das Erlebnis auf die Heimfahrt zum Camp. Über den Lofo-
ten in der Ferne steht noch immer die Sonne. 

Auch im Jahr 2017 wurde wieder Fischbesatz in die Wakenitz eingebracht. Aus den Er-
lösen der Angelscheingebühren kann ein Teilbetrag für Fischbesatz verwendet werden. 
Der Lübecker Kreisverband der Sportfischer hat folgende Fischarten besetzt: 27.400 
Stück Farmaale (a´6 gr.), 2.500 kg Spiegelkarpfen (K2, K3), 10.000 Stück Spiegel- und 
Schuppenkarpfen (K1), 1.000 Stück Rotfedern, 1.000 Stück Schleie (S1, S2) und 10.000 
Stück Stichlinge.
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Das Wasser „kocht“ und Matthias Schulz mit „Traumdorsch“
Bunte Mischung und Kreisverbandsvorsitzender Andreas Weber im Einsatz
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Im September 2017 war es wieder soweit. Vertreter aus Fischerei, Politik, Verwaltung, 
Vereinen und Verbänden trafen sich erneut, um die aktuelle Situation auf der Wakenitz 
zu diskutieren. Während der Schifffahrt nach Rothenhusen bahnte sich die Barkasse 
durch tlw. starkes Pflanzenwachstum ihren Weg. War es in den vergangenen Jahren 
überwiegend die Wasserpest, so dominiert jetzt in weiten Bereichen das Laichkraut. 
Einige Gewässerabschnitte sind flächendeckend stark betroffen. Die Lage entspannt 
sich erst in etwa ab Absalonshorst. Kurzfristige Abhilfe ist hier nicht zu erwarten. Na-
hezu unverständlich ist, dass bei diesen Bedingungen der Fischbestand insbesondere 
zwischen Müggenbusch und Rothenhusen nur sehr dürftig ausfällt. Der Gewässerwart 
des Lübecker Kreisverbandes der Sportfischer, Heiko Frömter hat bei seinen Gewässe-
runtersuchungen keine Auffälligkeiten festgestellt, allerdings sind weitergehende Un-
tersuchungen bezüglich Pestizide und anderer Stoffe nur in speziellen Labors möglich. 
Vom Vertreter des Bereiches Naturschutz wurde diesbezüglich Unterstützung zugesagt.
Im ansehnlich sanierten Fährhaus Rothenhusen kam erneut das Thema Wakenitzfisch-
treppe auf die Tagesordnung. Der Bereichsleiter von  Lübeck-Port-Athorety (LPA) teilte 
mit, dass noch die Genehmigung der Wasserbehörde fehlen würde. Nach wie vor un-
gewiss sei aber die Finanzierung der geplanten Fischtreppe, die überwiegend das Land 
Schleswig-Holstein übernehmen müsste. Man habe noch einmal Einsparungsmöglich-
keiten geprüft, um die deutlich gestiegenen Kosten zu minimieren. Martin Purbs, Fische-
reibiologe des Landessportfischerverbandes vertrat die Auffassung, dass mit dem jetzi-
gen Planungsstand auch ein Erfolg der Anlage gewährleistet sein dürfte, wobei sich die 
nachweislich erfolgreiche Nutzung derartiger Anlagen grundsätzlich schwierig gestalte.
Vorbehalte gegen diese Aufstiegshilfe wurden aber auch geäußert. Befürchtet wird der 
Aufstieg der Schwarzmundgrundel und der Wollhandkrabbe, die in der Trave bereits mas-
senhaft auftreten. In der Wakenitz wurden bislang noch keine Fänge der Schwarzmund-
grundel gemeldet. Nach Mitteilung eines VdWA - Mitgliedes ist die Grundel im Ratzeburg 
See aber bereits angekommen. Dies wurde von der Berufsfischerei allerdings angezweifelt.
Ein weiteres Thema war das Befahren der Wakenitz mit Bootsmotoren. Hierfür ist eine Ge-
nehmigung der Wasserbehörde notwendig. Bislang galt diese Genehmigung vom Falken-
damm (Anfang der Wakenitz) bis Rothenhusen (Ende der Wakenitz/Beginn des Ratzeburg 
Sees). Eine begrenzte Anzahl von Genehmigungen wurde für den gesamten Flussverlauf 
der Wakenitz von der Hansestadt Lübeck, die auch Eigentümer der kompletten Wakenitz 
ist, ausgestellt. Nun wurde das bisherige Verfahren vom Kreis Herzogtum Lauenburg be-
anstandet, denn hoheitsrechtlich gehört die Wakenitz ab dem Zulauf der Grönau zum Kreis 
Herzogtum Lauenburg. Demnach darf die Hansestadt Lübeck nur vom Falkendamm bis 
zu diesem Punkt genehmigen, für die restlichen rd. 3 km bis Rothenhusen bedarf es einer 

Genehmigung durch den Kreis Herzogtum Lauenburg. Abgesehen vom bürokratischen 
Aufwand entstehen hier natürlich auch weitere Kosten. Der Lübecker Kreisverband der 
Sportfischer setzt sich für eine möglichst kostengünstige und einfache Lösung ein, zu-
mal die Zahl der tatsächlichen Nutzer auf diesem Gewässerabschnitt verschwindend ge-
ring ist. Betroffen ist u. a. der Kreisverband selbst, der z. Zt. vom eigenen Boot aus kei-
ne Gewässeruntersuchungen jenseits der Grönau durchführen darf. Eine Genehmigung 
für den erst neu angeschafften Verbrennungsmotor ist bislang vom Kreis Herzogtum 
Lauenburg verweigert worden. Insgesamt war es wieder ein sehr hilfreicher und guter 
Informationsaustausch.

Suchbild, was ist das? Dieses Bild von einem „Unterwasserwels“ in der Wakenitz ge-
lang Fabien Preuss mit einer Kamera, die am Vorfach des Kunstköders befestigt war. 
Der vorbeiziehende Kunstköder (roter Punkt) hat auf den Wels offenbar nur wenig Ein-
druck gemacht.

von Manfred Kautzsch

Impressum
VdWA-Info c/o Manfred Kautzsch, Mecklenburger Str. 148, 23568 Lübeck
VdWA-Info wird herausgegeben von der Vereinigung der Wakenitz-Angler e.V.
VdWA-Info-Team: M. Kautzsch, D. Schumacher-Klüwer, F. Gottschalk
Druck: Druckhaus Menne GmbH, Kanalstr. 68, 23552 Lübeck + Rapsacker 10, 23556 Lübeck
Fotos: M. Kautzsch, F. Gottschalk, M. Brunokowski, K.-T. Stiller, 
F. Preuss, C. Schäfer, T. Bolz, B. Dramenski, C. Rohde, S. Reinke
Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmigung des Herausgebers.
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Seite 14: Auch im Jahr 2017 gab es wieder erfolgreiche Welsangler, so wie hier Ingo 
Dohrmann. Der Mai ist offenbar auch ein guter Monat für die Karpfenangelei. Fabien 
Preuss (unten links) konnte mehrere „Spiegler“ überzeugen. Seit Jahren, schon als Jugend-
licher auf der Erfolgsspur, Tobias Bolz (rechts unten) mit Karpfen an der Moltkebrücke. 
Der Arm war zu kurz, daher nur ein Hechtportrait von VdWA-Chef Manfred Kautzsch.
Seite 15: Marvyn Lack mit Karpfen, Frank Gottschalk mit gutem „Frühjahrs-Rot-
auge“ und Bennet Dramenski mit tollem Hechtfoto. Seite 16: Malte Hochbaum mit 
„Mai-Hecht“. Gute Wakenitz-Barsche haben sich in den letzten Jahren rar gemacht.

Beitrags-Coupon!
Bitte vollständig ausfüllen, an der Kasse abgeben und Beitrag kassieren!

Name

*Nur gültig bis zum 30.07.2018 im Fachmarkt 
Kiel unter Vorlage des Sportfischerpasses.

Vorname Straße / Hausnummer

PLZ / Ort Mailadresse Unterschrift1

1Mit meiner Unterschrift erkläre ich mich einverstanden in die Adressdatenbank von Fisherman´s Partner aufgenommen und für Werbeaktionen kontaktiert zu werden.

Herzlich Willkommen in 2018!
Das Team von Fishermans‘ Partner in Kiel möchte sich 
bei Euch für das Vertrauen und die tolle Zusammen-
arbeit bedanken und Euer Hobby unterstützen. 

ANGLER-FACHMARKT KIELANGLER-FACHMARKT KIELANGLER-FACHMARKT KIEL

Seekoppelweg 12
24113 Kiel 
Tel.: 0431/64739977 
kiel@fishermans-partner.de 
www.fishermans-partner.eu

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr. 9 – 18.30 Uhr 
Sa. 9 – 14 Uhr

Für die Mitglieder der VdWA übernehmen wir 

bei einem Einkauf ab € 100,- 
den Jahresbeitrag für 2018!*

Anz_Kiel_122017.indd   1 14.11.17   12:12
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Danke und gemeinsam angeln
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!! Bitte unbedingt die Fangmeldungen von 2017 ausfüllen und abgeben !!

Wir danken folgenden Spendern: Jochen Alwert 6 €, Rolf Ehlers 6 €, Marco Fibelkorn 
26 €, Rainer Fromm 6 €, Sven Herpel 6 €, David Jenzen 6 €, Bernd Kanter 100 €, Cars-
ten Klußmann 6 €, Martin Kohlke 100 €, David Krügel-Holst 20 €, Dr. Martin Miodeck 
16 €, Jörg-Michael Müller 26 €, Werner Sachs 11 €, Stephan Schoppe 11 €, Marco Sos-
nowski 36 €, Michael Uhl 10 €, Karl-Heinz Weller, 26 €.

Danke ebenfalls an unsere Zahlstellen „Angelsorium“ in Bad Oldesloe, „Angelsport-
Center Bad Schwartau, Fisherman´s Partner in Kiel und „Angeln & Me(e)hr“. Weiter an 
unserer Seite war wieder Andreas Hardt (Rechtsanwalt).

Termine Gemeinschaftsangeln Lübecker Kreisverband der Sportfischer e.V.:

Senioren: 22.04.18 Hochseeangeln (Kunstköder, von Wismar mit Peter 2), 23.06.18 
Hegefischen (Krähen- u.- Mühlenteich), 08.07.18 Friedfischangeln (Krähen- und Müh-
lenteich), 07.10.18 Hochseeangeln (Naturköder, von Wismar mit Peter 2),03.11.18 
Brandungsangeln. Teilnahme bitte ca. 3 Wochen vorher anmelden direkt beim Lübecker 
Kreisverband, Tel. 691599 (Di. + Do. 16.00 - 18.00 Uhr). 

Junioren: 26.05.18 Wakenitz (Friedfischangeln mit anschließendem Grillen), 09.06.18 
Krebskuhle (Friedfischangeln), 27.10.18 Priwall (Buttangeln), 11.11.18 Herrnburg (Fo-
rellenangeln).

VdWA-Jugendliche, die gerne an den vorstehenden Gemeinschaftsangeln des Kreis-
verbandes teilnehmen möchten, melden sich beim Jugendwart Wilfried Lenz, Tel. 
0451/4992121. Die Teilnahme ist kostenfrei.

VdWA e.V. Gemeinschaftsangeln: Mühlen- und Krähenteich, 19.05.2018, von 20.00 
Uhr bis 01.00 Uhr (Anmeldung erforderlich).

Hier gibt es Angelscheine für Wakenitz und Trave
Angelsportgeschäft Angeln & Me(e)hr, Bei der Lohmühle 21a, Angelsport-Center Bad 
Schwartau, Hindenburgstr. 37, 23611 Bad Schwartau, Angelfachgeschäft Angelsorium, 
Reimer-Hansen-Str. 23, 23843 Bad Oldesloe, Angelfachgeschäft Fisherman´s Partner, 
Pinassenweg 26, 23558 Lübeck, Lübecker Kreisverband der Sportfischer e.V., Haler Ort 
19, 23568 Lübeck - Schlutup (Di. + Do. 16 - 18 Uhr), Tel 0451/691599; Angelscheine 
für den Elbe-Lübeck-Kanal sind hier ebenfalls erhältlich.

Kreisverband sucht ehrenamtliche Mitstreiter

Nach dem Verlust des langjährigen Vorsitzenden Rolf Vorbeck ist es dem Verband ge-
lungen, mit Andreas Weber einen neuen Vorsitzenden zu bekommen, der sich bereits in 
kurzer Zeit gut in die doch recht umfangreiche Materie eingearbeitet hat. Eine eigentlich 
notwendige Übergabe war aufgrund der besonderen Situation leider nicht möglich. Ne-
ben dieser Veränderung im Vorstand geben nun auch der Gewässer- und der Angelwart, 
Heiko Frömter und Marco Schulze ihre Funktionen auf, da sie als zukünftige Fischerei-
aufseher des Landes Schleswig-Holstein keine Ämter in Angelvereinen bekleiden dür-
fen. Wer sich hier gerne engagieren möchte, melde sich bitte mit einer kurzen Personen-
beschreibung per Mail an:

vorstand@angeln-in-luebeck.de
Wie den meisten bekannt sein dürfte, führt der Lübecker Kreisverband der Sportfischer 
auch laufend Lehrgänge zur Ablegung der Sportfischerprüfung durch. In mehreren Un-
terrichtsstunden wird in der Geschäftsstelle des Kreisverbandes in Schlutup das notwen-
dige Wissen vermittelt. Für diese Lehrtätigkeit wird eine interessierte Personen gesucht. 
Gewisse Vorkenntnisse wären gut, ansonsten ist eine entsprechende Einarbeitung mög-
lich. Kontaktaufnahme bitte ebenfalls unter der vorgenannten Mailadresse. 

Nass, aber erfolgreich
war das Jugendangeln des Lübecker Kreis-
verbandes der Sportfischer im Herbst 2017 
auf dem Priwall in Travemünde. 
Bei Dauerregen und rauhen Winden muss-
ten  die rd. 15 Jugendlichen  aus den ange-
schlossenen Vereinen wirklich alles geben.
Es  wurden  mehrere  gute  Plattfische und 
Dorsche  gefangen. Keiner  ging  leer  aus. 
Bei  derartigen Wetterverhältnissen ist ent-
sprechende Kleidung unbedingt  angesagt.
Turnschuhe  und  ein leichtes  Regenhäub-
chen mögen modisch vielleicht in sein, für 
derartige Veranstaltungen sind sie aber ab-
solut unzureichend. Diese leidvolle Erfah-
rung mussten  aber einige Teilnehmer ma-
chen.  Eine  ähnliche  Situation ergab sich 
leider  auch  beim  abschließenden  Forel- 
lenangeln  in  Herrnburg.  Deshalb an die- 
ser  Stelle  noch einmal der Hinweis, statt 
einer  neuen Angel vielleicht einmal nach 
wirklich wetterfester  Kleidung Ausschau 
zu halten.
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Norwegen im Winter von Manfred Kautzsch

Im März ist die Hochsaison für den Kabeljaufang, der als den allseits bekannten Stockfisch 
exportiert wird. Auch die Fischköpfe werden verwertet und finden getrocknet erstaunlicher-
weise auch noch Abnehmer.  

21

Wir haben schon häufiger über Norwegen berichtet. Bislang waren es Beiträge aus der 
wärmeren Jahreszeit. Nun aber wollten wir dieses phantastische Land auch einmal im 
Winter kennenlernen. Eine 14 - tägige Kreuzfahrt führte uns von Hamburg bis zum nörd-
lichsten Punkt der Reise nach Alta, einer Norwegischen Stadt, ca. 170 km unterhalb des 
Nordkaps. Die Temperaturen in den Küstenregionen sind selbst für uns Flachlandeuropäer 
noch erträglich, der Golfstrom hilft hier kräftig nach. Die Wassertemperatur lag auf Höhe 
der Lofoten bei erstaunlichen 10 Grad. Schnee gibt es in der Regel reichlich, 2017 war 
der Winter für Norwegische Verhältnisse allerdings ungewöhnlich mit vergleichsweise 
wenig Schnee und sehr schwankenden Temperaturen. Bei überwiegend sonnigem Wet-
ter zeigte sich uns das Land aber von seiner besten Seite. Absoluter Höhepunkt waren die 
Polarlichter, die wir mehrfach beobachten konnten.  Die Freundlichkeit und Gelassenheit 
der Norweger ist um so stärker ausgeprägt, je nördlicher sich man in dem Land bewegt. 

Von Sortland fuhren wir mit dem Bus durch fantastische Landschaften in den kleinen Ort 
Nyksund, der früher für die Fischerei bedeutsam war. Da der Hafen für größere Schiffe zu 
klein wurde, verließen die Bewohner den Ort. Die Hafengebäude sind tlw. noch etwas ver-
nachlässigt. Heute versucht man das Leben wieder etwas durch Tourismus zu beleben.  Es 
entstanden auch etliche neue Wohngebäude, nicht nur einfacher Art. 

Polarlichter über Sortland und durchgehend eisfreie Küstenregion

20
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Auszeit Down Under, ….
Im vergangenen Jahr waren meine Frau und ich für eine längeren Auszeit fünf Mo-
nate in Neuseeland. Ich möchte auf diesem Wege etwas von unserer Zeit am anderen 
Ende der Welt berichten. Nach einem Flug von 32 Stunden kamen wir in Auckland an. 
Wir kümmerten uns zunächst darum einen Campingvan zu kaufen, um anschließend 
mit unserem Wagen die Nord sowie die Südinsel Neuseelands und ihre unterschied-
lichen Landschaften zu bereisen. Wir campten an den weißen und einsamen Stränden 
der Nordinsel und wanderten entlang an kristallklaren Gebirgsbächen auf den We-
gen zu den Gletschern im subpolaren Klima der Neuseeländerdischen Alpen im Sü-
den. Auch als Angler war die Zeit ebenfalls ein Erlebnis, das ich nie vergassen werde.
Selbstverständlich gehörte zu meinem 30kg Gepäck auch ein Rutenrohr mit Fliegenrute, 
Brandungsequipment, sowie eine mittelschwere Spinnrute. So vielfältig wie die Land-
schaften hier unten sind, sind ebenfalls Ihre Flora und Fauna zu Land und zu Wasser. 
An den zahlreichen Flüssen  und Seen konnte ich erfolgreich meine Nymphen präsentie-
ren und einige schöne Regenbogen- und Bachforellen auf die Schuppen legen (Bild1).

Aber auch am Meer war ich immer wieder erfolgreich. So fing ich beim Bran-
dungs- und Spinnfischen an der Küste regelmäßig Kahawai (eine Barschverwand-
ter, auch als „New Zealand Sea Salmon“ bezeichnet). Diese „surfen“ in den Wel-
len entlang der Strände und sind dann immer wieder mal für kurze Zeit zu sehen. 
Sie werden bis zu einen Meter lang und sind sehr ausdauernde Kämpfer (Bild2). 

Außerdem konnte ich auch mehrere Red Snapper (Bild3) beim „Rock-Fishing“ an den 
Klippen fangen.

Da wir auch unsere Verwandtschaft in Neuseeland besuchten, hatten wir die 
Möglichkeit zusammen mit meinem Schwager, auf den Pazifik zum Angeln 
zu fahren. Wir hatten es vor allem auf den Yellowtail Kingfish abgesehen. Die

…  einmal Neuseeland  …
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… und zurück   von Christian Rohde

erfolgreichsten Methoden auf diesen makrelenartigen Fisch sind das Ver-
tikalangeln mit Jigs oder Naturködern und das Schleppfischen mit gro-
ßen Wobblern. Zunächst fingen meine Frau und ich einige Kahawais, die 
in diesem Fall aber als Köderfisch für den „Yellowtail“ dienten (Bild4).

Mein Angeljahr 2017   von Stephan Reinke

Als ich in den Verein eingetreten bin, dachte ich noch mein Sohn Lars kommt dieses 
Jahr mal mit zum Angeln. Aber dem war leider nicht so, er hat mit 21 nun doch andere 
Interessen. Weil die Hoffnung zuletzt stirbt, habe ich den Vereinsbeitrag für 2018 für ihn 
aber wieder mit überwiesen.
Leider war es mit dem Angeln und der Hoffnung genauso. Anfang des Jahres habe ich 
noch sehr viel mit meinem Angelkollegen Steven an der Elbe verbracht. Wir sitzen an 
der Strecke zwischen Geesthacht und Lauenburg.  Unsere Ansitze auf Aal und Zander 
waren bedauerlicherweise nicht sehr erfolgreich. Die Köderfische wollten am Anfang 
nicht so recht in Gang kommen und die Zander waren bei uns auch sehr verhalten. Bei 
den Aalen war es genauso. Auf einen schönen Aal kamen 2-3 Untermaßige. Dafür wa-
ren einige Exemplare von 70-86 cm dabei. Die Stückzahl lag bei mir leider unter 10. 
Was wohl unter anderem an den Wollhandkrabben lag, die einfach schneller am Köder 
sind. Selbst die Köderfische, auf Grund angeboten, mit Auftriebskörper, werden von den 
Krabben weggefressen. Steven mußte dann im Sommer aus Zeitgründen (er hatte wohl 
auch sehr viel Frust) das Angeln einschränken. Also bin ich mit Max, der in diesem Jahr 
seine Angelprüfung bestanden hat, losgezogen. Es ist schön zu sehen, wie sich jemand 
über jeden gefangenen Fisch freuen kann. Selbst Brassen, die die meisten verschmähen, 
werden von ihm mit Freude zum Verzehr mitgenommen. Da Max den Hals nicht voll 
bekommen kann und fast jeden Tag zum Angeln geht - er hat halt Nachholbedarf - wur-
de er dann endlich mit seinem ersten Zander belohnt. Sein allererster Zander hatte eine 
Länge von 102 cm ! So etwas habe ich bei 40 Jahren Elbangeln noch nicht gesehen. Wir 
haben es dann noch 2 mal am Forellensee versucht, aber da hatten wir wohl auch den 
falschen Tag erwischt.
Das war es auch schon von euren vier neuen Mitgliedern an der Elbfront.

Meinen persönlichen Rekordfisch (Bild5) fing ich auf einen 20 cm langen Wobbler. Er 
war 114 cm lang und brachte gute 32 Pfund auf die Waage. 

Insgesamt war es eine sehr erlebnisreiche Zeit mit vielen schönen Momenten, an die wir 
gerne zurückdenken. Max Reiter mit seinem ersten gefangenen Zander
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Wakenitz - Fangstatistik

Im Jahr 2016 wurden 1.061 Wakenitz-Angelscheine ausgegeben. Eine Steige-
rung gegenüber 2015. Da waren es nur 958. Der Rücklauf liegt bei rd. 49%. In-
sofern ist ein Vergleich mit den Vorjahren gut möglich. Von den 525 zurückge-
gebenen Angelscheinen waren anscheinend nur 91 Petrijünger erfolgreich. Beim 
verbleibenden Rest waren keine Fänge eingetragenen. Das Durchschnittsgewicht 
bei den Aalen liegt bei erstaunlichen 423 Gramm. Offensichtlich deutlich schlechter 
waren 2016 die Hecht- und Karpfenfänge. Neben den genannten Fischarten taucht 
noch eine Lachsforelle auf (wir berichteten darüber bereits in unserer letzten Vd-
WA-Info Ausgabe). Auch 2016 wurden keine Schwarzmundgrundeln aus der Wake-
nitz gefangen, so jedenfalls nach Auswertungen der abgegebenen Fangmeldungen.
Wir danken dem Gewässerwart des Lübecker Kreisverbandes der Sport-
fischer, Heiko Frömter für die schnelle Auswertung und Überlassung der Daten.   

…. auch nicht schlecht …..

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9-18 Uhr 

Sa. 9-13 Uhr

Bietet alles 
auf über 200m2, 

rund um‘s Angeln,
im Süßwasser 

und im Meer. 

• Verlängerung der Angelpapiere
• Ständig Tiefpreise • Freundliche Beratung 
• Große Reparaturabteilung 
• Ständig frische Wattwürmer 
• Parkplätze direkt vor der Tür

...das Angelsport-Center direkt an der A1

Hindenburgstr. 37 · 23611 Bad Schwartau · Tel.: 04 51/28 35 54 · Fax: 04 51/28 40 30

Frank Gottschalk: 7. August 2017, Wakenitz-Hecht, 1,10 m, 17 Pfund

Jahr Aal Hecht Karpfen Barsch Zander Schleie Wels Brassen Quappe Rück-lauf

2014 St. 239 282 213 456 3 7 17 58 -- 47%

kg 98 781 557 93 7 11 207 41 --

Fischer kg 315 73 198 10 -- 66 35 -- --

2015 St. 127 266 167 288 -- 5 14 69 -- 47%

kg 52 663 342 63 -- 4 74 48 --

Fischer kg 308 71 188 -- -- 43 -- -- --

2016 St. 139 192 115 161 -- 6 12 42 -- 49%

kg 59 472 283 28 -- 3 97 41 --

Fischer kg 238 78 314 -- -- 67 -- -- --



Ohne Kiemen und Flossen 


